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fite voR aAtfe ptre DerNULLE C  Chry{ofltomus-Homilien

$)as FirdHlidh-religiöfe en
5L HSohannes Cbhryfoftomus „Der große Sebhrer DeS SCrdkreifes“, iDIeer  21iDn Ichon Lheodoret nennt£, bat eine getwvaltige HIlafte DDN Homilien unD

Predigten binterlafien, DIie AUM el Antiochien, Der gefeierfen Haupf-
{taD£t DON O©yrien, AUM Feil in Xonftantinopel, Der goldenen KXaiferftadt
Bosporus, gebalten bat Iach vber{chiedenen Ooeiten bin bietfen jie einen u  ber-
reichen toff Der Zelehrung in theoloaifcher, irdenpolitifcher un {ozialer
Beziehung Sin In alle I$3peitfen DehnenDdes NMieer, in Das binauszufahren
Den Sorf{cher Die Lohnendite Ausficht gelüften macht! m Jlachftehenden jei
PIN be{dheidener VBerfuch geboten, aUS Den icrghlicden unD Eu  urbhifto-
ri{chen Niomenten, Die in Der jemweiligen prattifcdhen Anmwendung Der Homilie
Au Zage liegen, PIiINnN e$ NULr einigermaßen annähernDdes iED Au geftalten
NSir baben bierbei Selegenbheit Dem unermüdlichen UND aus unverfiegbarem
Sedankenreichtum { öpfenden Kedner Durch Die Öberen UunND nieDeren KXreife
Der bunfgemi{chten Bevölkterung Au folgen, in Der AKichtktung jeines weijenden
Singers 12 Eummelpläge Des Ölfentflichen raitLofen S reibens UND Die Otöätten
DPS bäuslichen privafen Xobens beichauen, Die bartherzigen $ orDderungen
Der NReichen un Senießenden un Das itöhnenDde Xlagen Der Arımen UND BSe-
Drückten widerhallend In jeiner OÖftimme zu vernehmen Jeje goftbeqgnaDdete,
Den fiefiten uell eiINeS agpoftolitchen Hunenlebens ausitrömenDe OGtimme!
I$3ie bebt jie fich gleichtam auf Geraphsflügeln mM IiD2nNN fie Die Herrlich
Peitfen Derübernaftürlichen Heilsgüter, Der (haffenden unD erlöfenDden Sroß-
en Sottes, Der bimmlifchen Belohnungen Im Xreife Der Geligen Au preijen
beginnt£! VSie Donnert jie glei Den Dofaunen DPS Serichtes, IDD gil£, Die
Xafterhaftigkeit, Ungeredchtigkeif, religiöfe Sleichgültigkeit rügen! $Sip IDIC
tie weich, milde f£röftlich, erhbebenD beiDer OCchilderung men{chlicher Ytof un
götfftlidhen Erbarmens! Um ibre 3$SirEung, 12 nach Sahrhunderten noch nicht
erLo  en E, ivDenn auch noch 10 wa zu vermitteln, wollen IDIC Den großen
VPrediger ielfach In jeinen eigenen Iiorten vernehmen, In efiva DDN Dem Seuer
nacdhzufühlen Das in jeinem eben{o zarfen pIie tühnen uUunD itarfen Herzen glübte.

8$pil PL Die fieferen ©petulationen ber Die en Slaubensgeheimniffe
bermeiDdet unDd vornehmlich ber Das {ittlich-religiöfe Sobon i populärer,
{cOaulicher ©prache ff verbreitet, rmüDdet nicht. Jer unmitffelbare RCon-
faff mi€ jeinen 3Zubörern, Das FonfFrete CEingeben aur ihre alltäglichen (Srleb-
nifje in QeiD un SreuD, Die perf{önliche Feilnahme UunND Crgriffenbheit jeiner
Geele fichern ibm Die DE in laufen Beifall ausbrechenDde ©ympatbie. %Jabei
ijt allerdings nicht ausge{chlofjen Daß P mebrals einmal über Unaufmerkjam-
Leif, Vergeßlichkeit UunD Unzufriedenbheit beflagen mMuß %Jas olt Der
Sroßitädte IDAL DDN vorientali{cher Lebhaftigkeit un ISandelbarkeit: DIie Sin-
tLüfe Der beidnifchen Umgebung, Der leichtlebige Son in weltlichen und jeLlbft
in geiftlichen Xreifen, DIe Jitifhung ver|hiedener Itationalitäten uUunDd GeE£ten
bildeten außergewöhnliche Hinderniffe ü Den rubigen 01g Der Predigten.

©  >  timmen Der Seit. 115



AntikeGroßftädte i SpiegelDder Chryfoftomus-Homilien
ie ©Schulregeln Der Flajfi{chen efOri Fümmerten Den Prediger DDN

Sotfftes S$naden ziemlLich wenig. %)as außerordentliche natürliche Salent DIie
DDN Qußen mächtig wirkenden Anregungen feiner en  en Statur Der über-
natürliche aQufs böchfte geiteigerfe Geeleneifer, Der gleich einem Ar  5  .3  fe gen-
üDber ber{Oiedenen Xrantkheiten DDLK allem auf Das JlofmvenDige un JClüßgliche
bedacht ÜE endlich eine itaunensitwerfe Heherr{chung DEr beiligen Cchriften
baben Cbryfoftomus Den ehbrenDden Heinamen Des oildmunDes unDd 12
Dalıne in Der geiftlichen Beredf{amtkeit erworben.

Kbhetori{che ©prache neig Übertreibung UnND ASerallgemeinerung; DeS-
halb Darrt InNan nicht alles, IDAS Cbhryfoftomus aur Der Kanzel \agt, als biftorifch
gEeNAdUEeN Bericht Dertfen Sr jelbft gib£ in Der DPredigt mancdches teiLweife
IDieDder 8 » IDAS in einer anDdern nicht anerkanntfe (Sin eiferer Umftand
iit bei Sefung Der bier ausgehobenen GStelen zUu berücjichtigen %Jie Dem
Mrtifel gebofene Kürzung brachte mi£f i Daß DIe 12 ASormwürfe DPS
Dredigers i anfchließenden milden CErmahnungen, Bitten UnND HZelehrungen,
mwodurch Die ©chroffheit Der Küge wieDder abgeglüättet IDILrD nicht mitfgeteil£
iperDden Dnnfen ©ubjektiv er{ cheint VDathos UND Ethos DPeS Kedners mm

{ympatbifch währenDd Die objektive, Den Iißftänden zugelebhrfe ©prache
mancdhmal n{anf£ berühren Eönntfe ebr Däufig IDICD unmwikkürlich in
Bergleich mMDDerner uftände ImMI£ Den Damaligen aufoörängen un eINe ÜDer-
rajihenDde AÄHhnlichkeit Au uge frefen (Sin VSink Daß IDILr bei fraurigen HIß
itänDden Der Segenwart nicht Au pe{fimifti ivDerDen Dürfen ! Sür Geel{orger,
VPrediger un führenDde 62  adien Der Fatboli  en HZemwegung Mag insbejonDere
ein CO Darin liegen, Daß ‘ie jolchen Herovs DPS Cifers Yür Slauben
unDd ©itfte in mannigrachiten Iendungen ber mangelbaften Erfolg jeiner
en tlagen hbören $Jer große Yebhrer er{cheint uUunNsS gemwöhnlich NULr IM
Yeimbus itrablenDder Cloquenz un umtojt DDN ftürmi)chem HZeifall *

obhe geiftige Saffungstfraft UunD willige CEmpfänglichkeit jeßt Cbhryfoftomus
bei feinen 3ubhörern DDCAUS ivenn in Antiochien Die Homilien ber Das
MNlatthäusevangelium beginnt IWißE IDr noch IDIe 1CH euch jüngit ermabhnt
un gebeten babe aller unD beiliger ube währenD Der ganNzen
Dredigt aufzumerfen ? Heute wollen IDIE DIEe Schwelle DeS Heiligtums UDEr
{Qreiten Jlach erhbabenen Cchilderung DPeS Herabfteigens Hahves auf
Den Herg O©inai Das mif großen ©chrecten Des Yioltes verbunDden IDOALT, LaDet
Der VPrediger Die Anwefenden eiIn, 12 NEeUe? Coart YLeuDIg DPL-
nehmen Gie müjen nicht vern DDN rauchenden Herge itebenbleiben,
fonDdern Dürren Den Himmel {elbit einfrefen Deshalb bedarrt bier gpiner
Diel fiereren geiltigen Srfennfnis un Öberen CStimmung icht DaAsS
äußerliche afchen Der Kleider, Das Damals DDN Den Huden geforDdert WurDe,
genügt OIie Zubhörer mülen Das Semwand Der Geele unDd DDN jeder
Herührung mit weltlichen Dingen ficHh Yrei bewahren

Sn Der ISieDdergabe DPS griedhij{dhen SLertes en IDILE uUNnNgs Im großen unDd ganzen — Die
frefflichen Überfegungen in Der alteren unDd NEeUeReLen Xöfelfichen Ausgabe gebalten. Itach FTun-
Lichteit inurDden auf SrunDd Der Yriginalfchrift gelegentlich abmeichenDe MHMusDrüce unD ReDe-
mwenDdDungen Jub{tituierf.
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nf roß{tä fe iImCSpiegel Der Chroyfoftomus-Homilien
„Sbr ivDerDdef Feine Sinfternis, nicht auch uUunD Ungemwitter enDnDdern

Den X önig VeLlbit iDIE auf Dem Ebhrone jener unausf{prechlichen Herrlichtkeit
(i6£ ugleich mit Den ihn umftebenDden Engeln un CErzengeln UnND Den
gezäbhlten OCcharen Der Heiligen

©Golcher Urf it Der Inblict Der Sotftes welche Die Keecles1a Der Crit-
geborenen birgt DIe ©Geelen Der Serechten, Den Cbhor Der Engel un Das (Er.
Löfungsbluf, jenes Blut Durch Das alles i PINS verbunDen wurDde, Durch Das
Der Himmel Das Srdifche (Dden $.ib TI Die rDde aber Das Himmlifche
(Die Sottheit Chrifti) aufnahm, Durch Das Der DDN CEngeln unDd MNenfchen
berbeigejehnte SrieDde ge  en IDurDe. Sn j SftaDdt ragt Das berrliche un
glänzenDde ©iegeszeicdhen DesS KXreuzes, Die Giegesbeute Cbhrifti 1e CEritlings-
ru unjerer men{chlicdhen YCatur, 12 ©iegestrophäe unferes Königs
Das mwerDden IDIE bis 1INS einzelne aus Dem CEvangelium r{ehen UnDd iDenn OM
mif geziemenDer ube aufmerki{t 0 Fann { DicH überall berumfübhren un DIr
zeigen, Der $S0D Den (Ddes KXreuzes) gebheftfef i{t IDD Die CünDde
(am Holkze) bängt Die zabhlreichen mwunDerbaren Zeihedenkmale Diefes
KXampfes aufgeftell£ inD %Ja wirit Dl auch den yrannen Banden gefefjel£
en DIe Unzabl DDN Sefangenen jeines Sefolges unD Die Hocdhburg DDON

auUS Diefjer UNLEINEG %)  amon ehedem alles verbheerfe. $ Ju MWIrc 1e Werftecke
ebun Höhlen Diejes Raubers en Die nunmebhr zeritörtf unD bloßgelegt 1nD,

Denn auch Dortfhin Drang Der X önig (Chriftus).
$n Dem gleichen Antiochien biel£ Chryfoftomus Die Homilien FE  ber Den

eriten Korintherbrier. Jitannigfache nieDerdrücenDe Crlebniffe liegen binter
ibm I$Sie ganz anDdDers lauteftf D  1er jeine Sprache Der Homilie

%amals (als Der AMpoftel feinen eriten rIie Die Xorinther Orieb) IDAr
DIe IC Der el jelb{t Da Der Heilige Seift alles Lentfe alle Xirchen-
vorfteher beieelte uUnND nit HBegeifterung erfüllte 8ir aber befißgen Deufzufage
HNULX noch Die ©ymbole jener Snadenwirkungen Auch jeßt noch reDen unfer
zIDel DDeLr Drei nacheinanDer, unNDd IDeNnN Der PINeg? ufhörf beginntf Der anDdere.
ber Das jinD NUr Aeichen inD CErinnerungen JeNne mrühern Dinge 1

%)ie Ir gleicht Jeßf DDON INrem  < rühern Keichtum berabgefunkenen
Srau, Die ielfach nu noch DIie Zeidhen ibres ebemaligen el  ums Defiß£t
UnD Die CHränke UunD Die KXüftchen ur Den goldenen mu herzeigt aber
Feinea mebr hat jage Das nicht bloß in NRückficht aur Die Cha
CISm IDALP nicht 10 {chlimm IDeNnNn Dies Der EINSIGE Ierluft IDOALP
teDe 1D auch Hinficht auf ohensmanDdel unDd Eugend %)ie Jitenge Der
IMI itwen un Die Dre Der Sungfrauen verliehben Damals Den Xirchen
Qroße ierDde, Jeßt aber i{t jie verlafien un entblößt UnND (vom alten Schmuck)
finD NUL noch Oie Aeichen vorhanDden Sg gib£ ZIDAL auch jeßf noC ASitwen,
auch Jeßt noch Hungfrauen, allein Diefe baben nicht mebr Den CSchmuc Der

rür Diejenigen geziem(f£ Die i Au tolchen (geiftlichen) KXämpfen gerüiltet
haben * (Anfpielung auf Ror uUnND S im Auch bei uUunNns gib£
Chefra Die Durch ©itt{amteit quszeichnen aber mir verlangen nicht

Ml eifpie Diene Die Srußformel „Der Herr jei mit euch“” 1 {1D., Die früher „VDDmMm Seifte
gefrieben” geiprochen IDUrDe.

1e unfen bingegen eine DNe Qpbrede auf ajzetijche Hungfrauen |
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bloß Diefes eine, fondern auch eifervolle Berpflegung Der Armen, Durch Die
bemals Die Q8Sitwen fi anDers als Die große Mlenge Der Srauen unferer
Zeit ausgezeichnet baben Öfktatft DeS $oldes tie Damals mitf IsSerfen
Der Barmberzigkeit ge  mu Jeß£ aber unferlajjen tie jeje unD umbängen
fich DDN alen ©eiten mitf goldenen, ausS COCünDden zufammengeflochtenen Retten.

©Coll i auch noch anDdern Cchaßgtaften NENNEN, Der DDN jeinem
ererbfen mu entfleert

„4S0r alters Famen alle (SGläubigen) zujammen unD pia  erten gemein-
{Ohaftlich asjelde fun iDIr auch jeßt noch ber Damals IDAL in allen egin
Herz un eine ©Geele jJeßt Dagegen Fann Iind  — nicht In einer Geele eiIine
(Sintracht gewahren, Dagegen err{ cht überall eine gemwaltige 3 wiefracht. Auc
Jeß£t noch entbiefet Der Bifchof gleichtam als Samilienvater, Der u Den GOGeinen
Fommft, allen Den Sriedensgruß. %Jen Itamen Diejes Sriedens bören IDIC
vielmals, Den Srieden jelber finden IDIE nirgenDds. %Jamals auch Die
Hüufer Xirchen Je8t aber iIt Die Sirche eIn (we  iches) HNaus gemwmorDden,
Ia er als jegliches Haus %Jenn au}je erblict Nan Doch gufe
Ördnung Hier (in Der Xirche) aber err{cht großer acm,  ” große PL-
IDICLUNG, un gebht bei uns gar nicht anDers zu als Zirtsitube
(Ss it Da ein Selächter, ein Semwübhl 10 groß wie in einem Bade DDeEer IDIe auf
öffentlicdhem Niarkte, alles {chreit unD Lärcrmt * %)ie IC E Feine Bar-
Dierftube, Fein Rrämerladen, Feine AWerkitätte IDIe auf Dem Niarkte lie it eine
I3ohnung Der Engel Der CErzengel NReich Sotftes, jelbit ein Himmel 66

%er VDrediger weift Dann auf Den beiligen prerti bin, auf welcdhem Der
„Xönig” er{cheinen IDICD I5Sas rür eine ma irD ibm Durch {olches HBe-
nehmen angefan, wmährend INan auf Das Lächerliche O©piel eines Sautklers, auf
Das zu  DIe Sebaren {iQamlojfen Theaterperfon feill QurDOr

San ermwiDderft: „Aber it )üß un angenebhm, m€ unfjern Bekannten $
prechen %Jas mpill C©bryfoftomus nicht verbieten, aber e{chebe außerhalb
Der ICCHeE, Die Fein Dlaßg Zzum Cchwvaßen jonDdern zum Yehren ijt „Heufzufkfage
E jie aber DON HYilarktplage un icH möÖöchte Yalt {agen DDN einer
Ebeaterbühne Faum zu unter{cheiden. SJenn idhamlojer als DOrf Die
Zubhldirnen Pofeffieren Die bier berfjammelten Srauen unD locen DaAarum auch
viele unzüchfige Yänner ierber. Und mil jemanD Nseibe nachftelen
UnND )ie verführen, 10 (eint ibm Dazu Fein $rt gelegener als gerade Die IC
63i INan Eaufen DDeEr verfaufen, f0 (cheinf Die IC Dierzu pajj}enDder
als Der Nartt Denn bier IDICD mebr DDN folchen Dingen gereDdet als i Den
er  atiften {elbi{t. J8Ser Omäöäbreden ausitoßen unD anhören will, bat bier
mebr Selegenbheit bierzu als auf Dem Narkte Und mwmill{t D wifjen, IDAS in
Der politijhen V$Splf IDaAS Den Hüufern, IDAS bei Dem Heere vborgebht 10
mußt Du nicht 4! DIie Seri  siale geben, DiCh nicht in Die Barbierftuben en
enn bier in Der IC jinD Yeuyute, Die Dies alles Defjer als alle zu erzählen
verftehen

Crregter nocH i{E Oie ©prache $ Der Chryfoftomus KXonftantinopel in
Der Homilie über Den Hebräerbrief rorfgerifjen iCD %Jie ir
it voll DDN Selä  er O©pricht jemanD NUuUr irgenD ein ZAißmwort 10 befällt

Alerdings il COrofoft Die UNerCDAU O©childerung NULr Y  Ur Antiochien gelten en
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iPe Sroßit Homilien 7yaim Spiegel der Chrofoftomus-auf der Stelle Die Umgebung ein Sachen unD, morübér man fich mwunDdern
muß {eLb{t ZUT eif DPS Gebetes hören Dviele nicht auf zu lachen Überall i{t
Der Teufel Der Cbhorführer; in alle i{t bineingefahren, alle beberr{cht er,
EILUS ift verachtef, Chriftus iIt verftoßen, Die IC gil£ nichts mebr. .

(& rolg£t eine enfrüjltefe Apoftrophe Den Il . Der mift Dem ganzen
Sefichte lacht, Da DOCH mit Chriftus gekreuzigt jein {oll „YAber vielleicht
finDd einige 10 vberkommen unD ausgelaffen, Daß jie \0gar bei eben Diefer 3u
rechtmweifung {pafjen P Die iver» in Segenwartf Cer
anner 10 Unmwürdig zu benehmen, friff£ Der gleiche QSormwurf „Du
mit ver{Oleiertem Haupt in Der IC NISZeib unD lachft ? $n bift ein-
efrefen, Deine CGünden u befennen, DDLC off niederzufallenAn  A  ife Großft  Homilien  C  im Qgifgéi#%ei: (;5r':‚1_' oftpmus-  85  q;.u‘f A'éet;"'(éfe[[;’.r die v1-lt.n-“_t_’;‘elß_u.ng'e'i.n Lacdhen unb‚"mo(riißér mufn fl(£j mnnber£fi  muß, felbft zur Zeit des Gebetes hören viele nicdht auf zu lachen. Überall ift  der Teufel der Chorführer; in ale ift er hineingefahren, ale beherrfcht er.  Chriftus ift verachtet, Chriftus ift verftoßen, die Xircdhe gilt nichts mehr.. ..“  r  E€s folg£t eine entrüftete Apoftrophe an den M önch, der mit dem ganzen  SGefichte Lacht, da er doch mit Chriftus gekreuzigt fein foll.... „Aber vielleicht  find einige {o verkfommen und ausgelaffen, daß fie fogar bei eben diefer Zu-  rechtweifung {paffen.“ Srauen, Ddie es {Owerlidh wagen, in Gegenwart ihrer  Männer fich {o unwürdig zu benehmen, rifft£ der gleidhe Bormurf: „Du fibeft  mit verfchleiertem Hauptk in der Kirche, v Weib, und lachft? Du bift ein-  gefrefen, um Ddeine Günden zu beklennen, um vor Soft niederzufallen ... du  fuft Das mit Ladhden! Wie wirft du alfo imftande fein, Ihn zu verföhnen?“  Chryfoftomus führt den Chrentitel Doctor Eucharistiae, weil er die Eatho-  Lifche Lehre von der heiligen Cuchariftie befonders kar und eindringlich vor-  gefragen hat, Wir werden uns nicht wmundern, wenn er gegen Berunehrung  Ddes allerheiligften Sakramentes durchH ungeziemenden Empfang Dder  Kommunion mit flammeuden Zornesworten fichH erhebt. Ein Beifpiel hierfür  Lliefert die auf Weihnachten 386 in Antiochien gehaltene Predigt. „Dasfelbe,  was-ich eucdhH vdor Eurzem ans Herz gelegt habe, das will ichH euch heute wmieder  und Das werde i eucH unaufhörlidh ans Herz legen. Was ift denn das?  Wenn ihr zu diefen wahrhaft furchtbaren und göttlichen SGaftmahle hinzu-  freten wolet, dann Fommt mit Surcht und Zagen; mit reinem Sewiffen, unter  Gebet und Saften, und Hütet eucH wohl zu Lärmen, mit den Füßen zu  ftampfen und den Machbar zu ftoßen. Das wäre heller Wahnfinn und  mwürde nicht geringe Berachtung bekunden. ... Erwmäge, daß du — Staub und  Afhe — den Leib und das Blut Chrifti empfängft. Wenn euch der Kaifer zu  einem ©aftmahl.Ladet, feid ihr bei Zifch von ehrerbietiger Surcht erfüllt und  nehmet von den aufgefragenen Speifen nur fOüchtern und fOmweigend. Hier  aber ruft euch Gott der Herr an feinen $ifd.$ und bringt auf diefen Zifch feinen  eingebornen Sohn..  und du, — verantworte DdidhN dohH — fOreift und  Lärm {t bei diefem hochheiligen Saftmahl!... Da ift die Fülle ftillen Sriedens  vdonnöten, da {ft Lärm, Zorn und Berwirrung nicht an der Stelle.“ Die als-  bald mit milder Belehrung gemifchte Rüge bezieht fichH auf das ungeftüme,  mwürdelofe Bordrängen der Menge an den Kommuniontifch. Sie will  fo fOnell als möglich wmieder zu den profanen Gefchäften des Zages Heimlaufen  „Was ift überhaupt notwendiger als die Teilnahme an diefen heiligen Geheim-  niffen? Was regt uns denn fo ungeziemend auf, daß wir fo eilig find, daß  wir unfere Geele und ihre Anliegen vergeffen und zu den Sorgen für das  Sleifch und die Welt hinwegftürmen? ... Das fage ichH unabläffig und das  werde ichH zu fagen niemals aufhören. Denn was Eönnte es euchH nüßgen, gleich-  gültig und gedankenlos h  $  ierher zu Eommen, ohne efma5} Heilfames zu ver-  nehmen ?“  Wie leider folch  4e 9Réßnungen unbeachtet blieben und _qeiabegu 13nmiirbig  Eommuniziert murde, erfehen wir aus der Predigt auf Epiphanie. „Wenn  mandhe fehen, daß das Seft herankommt, ift es gerade, alg vob das Seft fie  dränge und freibe. Mögen fie au mit faufend Sünden belaftet fein, fo  n.ef)men fie gleichmwohl an den heiligen @ebeiqmiffen fei[i zu Denen fie ob ihrer  B  Krn  iral
fujft Das mit Kachen! S  1ie MIr Du alfo im{tanDde jein, ihn S verföhnen?”

Chryfoftomus Den Chrentitel Doetor Eucharıstiae, eil Die Eatho-
re DDN Der hbeiligen Cuchariftie befonDders Flar unDd einDdringlich DOL-

bat ISir DerDdDen uns nicht mwunDern, iDeNnN VBerunehrung
Des allerhbeiligiten Gaframentfes Durch ungeziemenDen Empfang Der
AÄommunion mit Nammeuden 3ornesmworften fich erhebt. Sin eifpie bierfür
liefert 1e auf Ieihnachten in Antiochien gebhaltene Predigt. „DYasfelbe,
was-ich eu c DDLEK Eurzem ans Herz gelegt babe, Das mi (L 10 eu C heute mwieDder
HND Das IDerDe { euch unaufhörlich ans Herz legen. ias iit Denn DasY
Y$Senn ir Diejem wahHrha furchtbaren un göttftlichen Saitmable Dinzu-
frefen wolet Dann FEommft mit Surcht un agen; mit reinem Sewifjen, unfer
Sebet UunDd Saften UnND D  ütfef euch wobhl ZUu Lärmen, mitf Den Süßen A
itampfen un Den Iachbar itoßen %)as ivDAare beller aDynıjınN un
IDULC  e  De nicht geringe Aerachtung bekunDden. CErwäge, Daß DU Staub un
{che Den Qeib un Das Iut Chrifti empfängft. Issenn euch Der Kaifer
einem Saitmabl.Ladet, {eid ir bei E{ DDN ehrerbietfiger Surcht erfüllt un
nebmet DDN Den aufgefragenen ©peifen NUur  43 ern un iOmeigenD. Hıier
aber rur£ eucH Df£ Der Herr jeinen Tifch un bringt auf Diejen Zitch jeinen
eingebornen ©obhn uND Du beran  DIf®?P DICcHh Doch {Oreift UnND
LGö It bei Ddiefem bo  eiligen Saftmabl! %Ja it DIie Sülle itillen SrieDdens
vonnNDfen, Da {ft acm,  L 0rn unD Jerwirrung nicht Der GStelle.“ %)ie als-
bald mit milder Zelehrung gemifchte NKRüge bezieht fi auf Das ungeitüme,
würvdelofe Bordrängen DRer Nienge Den XKommuniontifch. Gie mi
10 ne als möglich MmieDder Den profanen e{chäften DPS Tages beimlaufen
„a E überhauptf nofmenDiger als Die Feilnahme Q Diejen beiligen Sebheim-
niffen ® I$Sas regt uns Denn f0 ungeziemenD auf, Daß wir 10 eilig lind Daß
DIr unjere Geele un ibhre Anliegen bergeffen unD Au Den ©orgen rür Das
Steifch UnND 12 SSelt binwegitürmen 7 %Jas jage ich unabläffig unD DaS
iverDde ich $ jagen niemals aufhören. Denn IDAS Eönnte euch nüßen, gleich-
gültig uUnND gedankenlos ijerhber Zu fommen, ohne efmas} Heilfames Zu DPEeL-
nehmen ?“

Y$3ip leider jolch 9Rd5nungen unbeachtet blieben UND _qeiabegu finmih:big
Fommuniziert wWurDe, rieben wir au s Der Predigt auf (Epiphanie. „Ienn
manche en Daß DAsS Seft berankommt, i{t geraDde, als ob Das Seft tie
Dränge unD freibe. Itögen fie auch mi€ faujend CünDden ela fein, {0
nehmen 12 gleichmohl Den beiligen Sebheimniffen feil5 zu Denen fie Db IOLer

n
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Hntite Sroßitädte im Spiegel der Chryfoftomus-Homilien
©ün  aftig£ei£ nicht einmal ibren Lice erhbeben Dürffen. Diefjenigen,
{als tenne, DEr De [ (elLbft ent{chieden vegweiten. %Jie ich aber nicht
Fenne, Die überlaffe { Dem Urteil Sottes, Der Die Herzen aller bis in DIie ge-
beimiten Salten Durchfchautf SJem Sebhler wenigitens Der ganz allgemein uUunDd
enbegangen IDIC will ich beute enfgegenzumwirken verfuchen, Dem Sebhler.
Daß INan nicht mi€ fiefer LTUrC Dinzufriff IonDdern vielmebhr voll Zorn

> Yre +}  8l Iqhlagend un mi€ Den en toßenD WUNIfEeLr O©chreien unDd
Cohimpfen Die Ylächft{tehenden DrücenDd un üÜberhaupt in großer Unorönung
Sin ASergleich mif Der Ördnung bei Den olympifchen O©pielen Muß 12 Zuhörer
beichhämen Unverzeihlich Ut auch Daß INan nicht einmal Das enf{prechenDde

Eg ‚aV Pef nach Der Tommunion verrichtet, {onDdern Den unver{chlLoffenen
$  üuren  „ binausftürzf, während anDdere noch Fommunizieren, übhnlich IDIE Hudas
beim Abendmable.

Hiftorifch lebrreich, aber in paftoraler Hinficht unerbaulich E, IDAS MIr
Der Homilie \60  ber Den Korintherbrief Hören betlommen. en ISor-
murf Den Daulus Den KXorinthern nfarfefe Yiebesmable
(Agapen) macht * mwiederholt C bhryfoftomus DDLE jeinen ubhörern mıf aller
Cchärfe %)ie Feilnahme aın euchariftifchen jollte wohlbabenden
Släubigen mildherzig un Den geln agleidhhmacdhen ber Faum bat Das
Deiligite Hlut gefrunfen 19 gebht ohne Feilnahme Dem bungernDden Aırm
vorbei unDd genießt DDN Den CIgENEN IsSorrütfen {chhmelgend unD prafjjenD bis
AULE Beraufchung 25ährend auch nach Dem Senuffe Des CGaframentfes PINe?
gemwiffe JClüchternheit ficH ZzIem uUunND nach Dem Beifpiele Der Urtirche Das Yiebese-
mabl mit BZelehrung, Sebef uUnD Hymnengefang berbunDden IDAr, iverDden jeß£t
Die reitlichen KXommuniontage atan enfMmeiht.

sSreunDlich anmufenDde ISSorte vernehmen IDIr zwijHenhinein Der eriten
Dredigtaufdas Pfingfitfeft S  it Ddem Sadel nahHLäffigen Xirchen-
bees verbinDet erhebenDde HItahnung, Das Seft m€ Der richtigen IHNNEeLN
Sefinnung begehen „Schon IDieDer ein Seft on Dieder PINe®? Seftverfamm-
Lung! Dn IDIieDder (Omüct 12 IC m1€ Der Nienge ibrer Rinder Dieje
Yruchtbare un zäürtliche utfter! Doch IDAS nuß£ ihr Die iebe Zu ibren KRindern,
iDenn jie Sefittagen uUnNDd nicht immer Deren ngeficht zu en belommt?
i nicht als ob jemanD PIN { Öönes AleiD D  atfte un nicht 300000 anzieben
ivollte? I$3ie eINe jit£}ame, angefehene Srau, Deren Omuces Semand Dr
bis DIe Knöchel binabreicht DIEe anj)eHnNLIDMer unDd {qhÖöner er  ein 10 IDIC
auch Die IC beufe noch einmal 10 berrlich, Da lie DON Jitenge bederkt
ift un Das langwallende @leid möchte wobhl DIe VPredigt
ü  ber Diefen Segenftand balten %Jenn Die en{chen Die Diefen DDer
vbermißten Sannn nach langer Aeit einmal er  en laffen ihn nicht 10 leicht
iDieDer ibren Händen en  üpfen %Ja nNu auch Dir euch unjere Jiege be-
Fommen baben nacdhdem iDr erit nach Sa bre ierbher gekommen feiD
{0 wolen auch IDILE euch beute nicht Loslaffene Sn Der weiten PDfingftpredigt belehrtf Dann Chryfoftomus DPS näbern, pie
ein Chrift In Der üußern Seitfeier ein iLD Der innern erfennen joll 95  Le

or 11 01 . __99 Unusquisque uanmn COeNam D1{ ad manducandum Lt Jıus
quıdem esurıt alıus autem ebrıus est



Antike Sroßitädte Im Spiegel Der Chrofoftomus-Homilien
Diefe un noch viele anDdere Süter hat uns Der heutfige Sag ebracht %Jarum
i Daß auch WDiIir Diejes Seft gemäß Der I$SürDe Der uns ge{penDdefen

Önaden feiern, nicht bloß DaDdurch Daß IDIr DIie Le 9 mit BHlumen DECZIETEN,
jonDdern inDem IDIr unjere Geelen aus{chm en nicht DaDurch Daß IDIC DIe
Ctraßen mit Seppicdhen belegen jonDdern geiltigerweife Das SeierFleiDd Der
Eugend anziehen, auf DAaß IDIE (omwmobhl DIe Snade DPS Heiligen Seiftes eMmMPD-
rangen als auch DEr Srüchte Derjelben feiLhaftig werden

Ungetrübte SreuDde {pricht aus Den CEinganasworten AUT Homilie ber
ehe Daß br mitf großem er trachtet einen YSorten

DDN geitern pratti{ch nacdhzukonmımen Deshalb itreue ich nicht UNGgELN Den
©amen Der re auUuS, Da erfreuliche Hoffnung mein erz erfüllt Issenn
{QOhon Die Ausficht aufveSrnfe Den Yandmann Der HMühe DPes Ausfäens
bergefjen Läßt wiebiel mebr irD nliches Dem Prediger egegnen, Dejjen
Irbeit Der geiftlichen Iu - Den Geelen gil£

CinfOneidend Laufet Dagegen 12 KXlage 44  ber Das Dredigen DDOLK lLeeren
Baäntfen In Der Homilie ber Das MNlatthäusevangelium (Ss iit Pin türm-
liches Xiebeswerben DPS Hirten DIe Segenliebe Der Herde 99  ir

alles fun, DPeS S$rieDdens feilhaftig Au werDden Der Samilie IDIEe
Der IC Auch in Der IC entbieftfef Der ASoriteher Den SrieDden %)Jie
innere gufe Sefinnung it er anzufjhlagen als Die Siebesgabe bei Der Agape

„Zenn ichon pin (OmwererSehler iit nı  Hf DDOM (eigenen) mi£fzuteilen,
mwpiebiel Omerer f Dann, Den abzumweijen, Der Den Srieden preDdigt Y Um
Deinetwillen I6£ Der rieltfer Der ir Deinetwilen ODr£ Der
Drediger Itrengt jich unD mübhtf fi ab I$Sie mwillft DU DiCH Da ent{chuldigen,
IDeNn Dı nicht einmal jobpiel Bereitwikligkeit hDajit ibn anzubhören ? %Jie IC
i{t Das gemeinfame aus aller Heiligen, UunD IDIE befrefen NUr, nachdem
IDr uns DDFrAUSGgEGANGEN UND befolgen 10 Das ei{pie Der Apoftel TaufenDd-
mal Lieber DE ich DOL, Daß ich beim Sinfritt Das Haus irgenD Släu-
bigen unfer euch in größtfer VBerlegenheit mißachtet DUr  x  De, als Daß ich bier
reDen muß ohne DN jeman®D gehörf 5 werDden %Jas i{t tür mich viel
bärter als Das anDdere, Denn Diefes Haus f Dbiel mwichtiger (als alle andern)
Diefer Sitch (bier) iit viel ebrwürDdiger unDd Lieblicher als irgenD ein anDderer
Jeje Sampe i{t erhabener als [921 eine %)Jas wiffen alle Die im Slauben
unND ZULE rechten OStunde mit l  4  brem $le ge{albt UnND DDN Xrantkbheiten befreit
mwurden * Und Diejer ©chrant iit DIE beijer UnND nofiwvenDiger als jener (da
beim) SJenn enthält nicht KXleider, {onDdern Almofen IDeNnN Der A3ohl-
habenden auch wenige finD Auch inDe{t Dı bier ein KRubelager, Das iDeit beiter
it als Das Au auje Denn Das KRubhen in Den beiligen rirten i{t weit
genehmer als jJeDdes anDdere Kubhelager

SJa IDIE DDN DEer Tugend jener eriten Chriften gar IDeif enffernt find unD
in gefrennfen Hüäufern wohnen, 10 wolen IDIE wenigitens Dann, IDeNnNn IDILE bier
zufjammentfommen, DIPeS mi Iyer UnND Hereitwikigtkeit fun Deshalb nehmt

er erinnert bier nicht Die Sronleichnamsfeier in en Segenden *7
Hus Diejer gebht bervor Daß DaAs fakfranıentale RKrantkenöl (oleum infirmorum) in >einer in Der 138 angebrachten Yampe aufbemwabhrt mwurde ABal RÄern in »eit{chrift

ur Fath Theologie (1905) 3890 — 389
e Anfpielung auf Apg
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Antite SGroßftädte im Spiegel Der Chryfoftomus-Homilien
uUuns wenigitens bier mitf X iebe auf; iDenNn wWIr zu euch bereintommen. UnDd
ivpenn { fage: ‚Der SrieDde jei mıfeuch‘, Dann antftmworfef ‚UnDd mit Deinem
Seifte‘ UnND Z1D0ar nicht NUL mi€£ Den Qippen, fonDdern auch mi£t Dem Herzen....
ISenn Dl aber in Der ir ag ‚Und mi€£ Deinem Seifte‘ unDd Draußen
mit MIc itreite{t unD baDderit, mich anfpu UnND er un binterrücs auf
faufenDfache eile Omäbhft IDaAS {t Dann DAas tür ein Sriede? Yienn D aquch
faujenDdrach böje ber mich reDeft, i gebe DIr Den Srieden mitf reinem Herzen;
niıe bin icH imitanDe, efIDaAS DJeS ber DICH Zu jagen. Habe 1 DoCcH Das Herz
Bedauern.“
eines YVYaters 1. UnDd iDenn icH Je einmal tadeln muß, {0 fue { DG NUur mi

Hus Dem {chmerzlich bewegten, bervolen Herzen DesS Predigers itrömt
nunmebhr rührenDder GCGelbitanktlage als ob DDN jeiner ©eite nicht

nach Den Borfchriften DPS Herrn gehanDelt babe Sr mi aus iebe
zurücgehalten Den OSfaub nicht DDN jeinen Süßen ein IDIe Den pofteln
erohlen IDDorDen Anerdings jei nich£ in Der KXleidung ND Armut Derfelben
aus iveifer Serne geFommen, mwmeshalb {i {elbi{t zuallererft ASormwürfe
mache ber gleichwohl GgeNUge Das nicht AUL Ent{hHuldigung feiner Lauen
3uhörer, Die fich Das Iort Sottes nicht Fümmern unDd in Der ICDinge
verhanDdeln, Die 11 gat nı  Ots angeben Sr muß bleiben, bis aus Dem Xeben
heidet Deshalb bitftet gleich Daulus $iebe UunDd acmes
aufrichfiges 2ohlmollen (Ss inD 10 viele BrünDde innigen, gen-
feitigen $iebe unD ASereinigung borbanden PIN un Derfelbe euchariftifche

ein UND Derfelbe göttliche Yater, Der gleiche Srank Der gleiche
Xelch FÜr alle!

G$3ieDder U DIie SeftfreuDde DPS Dredigers mit ehmuf gemi{cdht, ivenn
e Epiphanie auf Dip große Jitenge Der anmwejenDden Släubigen bliet

„ br alle {eiD beufigen age volL SreuDe, icH allein bin fTaurig %Jenn
ivDenn ich auf Diefe bar DDn Släubigen In  aue Die ficH groß unD IDeif IDIP
DaSs Ylteer DDLE Meinen Klicen Dehnt auf Diejen unermeßlLich reichen Haß
Der beiligen IC Dann muß ich zugleich Daran Dentken, Daß Diefe Har (für
Lange el bintveggeeilt unDd ver|OhwunDden tein DIrCD {obald DaAs Seft DDOL-
ber i{t Und Diefer SeDdanfke i{t Der IMein Herz mıf ebmuft unDd Srauer
erfüllt Anfchließend entftmwicelt Cbryfoftomus Dann Die SrünDde Yür einen
regelmäßigen KXircdhenbefuch Sottes Chre Der Geelen Sewinn, IlotmwmenDdig-
Peif Der Helehrung Slauben u „Denn vieleCbriften begehen Die
Sefte un Ffennen NUurL Die YCamen Derjelben, ohne über 10re VBeranlaffung unDd
Entftehung wifjen.”

ören IDIEr noch IDIie Cbhryfoftomus mit aller ©chöcre Den AUuf
O ub Der au aus{pricht. Er reDet Den STäuflingen (erfte Anrede)
voll berzlicher Qiebe UND beglücmünfcht fie ZULT beboritehbenden urnayme in
Die IC Lobe PUuLe freffliche Sefinnung, Denn ir banDdelt nicht ipie
Jene Seichtfertigen, welche Die aure binaus{chieben, bis fie Den legten

44 qge liegen Niögen jie immerbin Durch ibre aure auf Dem S DDesbeffe
Diejelben ÖOnaden iDIe IDr emprangen, {0 find DoCcHh bei ihnen Sefinnung jomwie
äußere Umftände NO Zurüftungen ganz anDderer Irf GOie empfangen 1e

“an muß wohl perfönliche Kränkungen Dentken, Die Übelgefinnte erlaubten
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aure in {ibrem BHeftfte ‚ Elagend unD weinenD, IfO\ihnenD, Defaäubtf DDN Siebern.
Hier bei uch) alles mi Dem Se{chenke Sottes Im Cinklang, Dort aber
bildet alles Dazu eginen DOrillen 1  ang %er Fäufling {elb{ft tlagt unDd
jammert AZUM CSrbarmen: iDdeinenD iteben {eine Rinder ringsum; bei ibnen i{t
Die NMiutter, Die i Im Übermaß Der CcoOmerzen Die Wangen mi Den JCägeln
zerfleifcht Dann 12 frauernDden SreunDe, Die in $ränen zerfließenDden Haus-
genofjen ie Geele DeS RAranken aber iCD Durch Die Borftelungen DDN
al Dem Unaglüc Das eßft über ibn bereinbricht gle  am in viele ©orgen UnND
KXümmernifte zerrifjen ie {eine Rinder a 10 DentFtf ibre baldige
VBermwaifung, au PL aur fein 9$$2eib 10 DenEtf iDre  { ASitwentrauer:
ivDenDet fein Auge auf Das Sefinde, O 1e IM Seifte on Das
Haus berrenlos unDd DEerCD  L4  Def enDlich zu elbft Zzu rück 10 gedentkf

DPS [rDi  en YXobens UND wDeil Dabon {cheiden muß umfängt ihn wieDerum
glei Düjftern Semölt NZUE Srauer.... Y)Litffen In Diefe VBerwirrung
81 nNun DdDer Driefter ein Cr ir noch mebr gefürchtet als DaSs töDliche
Sieber UunD i Den Angehörigen DPS Aranken noch unwilltommener als jelbi{t
Der DrohenDde S 0D.” San (OLießt eben auf Den boffnungslofen Zuftand
Des RAranken. Und Drt i{E on währenD Die Angebhörigen In aft Die Ior-
bereitungen ZUE aure freiren, Das Seben aus Dem Rranken entmwichen !

Sine SreuDe, auch Dabon Au berichten, bat Cbhryfoftomus, IDIe
aAnDern trommen Übungen in Saienkreifen, Dem näctlidhen VDrivat-
ge  e Das Damals nichts 10 Ungem Onliches geweifen Jein muß n Der
„Xobrede auf Die beiligen Yilärtyrer“ ermunferf Dazu „Ienn Öu Aur acht-
zeit betfenD wache{it annn Denfe nı  Oh£t:Sud Die JItübhfal De IC Das ZASachen
verurfacht, {onDdern Die CO 3 uverficht WDOomitf DicH Das Sebet erfüle.
I8Senn Dı fieriter acht während Die en{chen un Siere Nefamt
Schlare Liegen, wmährend Die vollkommenfte ube err{ cht IDeNnn DU alsdann
ganz einfam wacheft unNDd voll großer 3uberficht mf Dem Herrn Der ganzen
VSelt DiCH unferreDeit Das f mahrha ef{iva Sroßes unND Cchönes Ienn
D 10 Han£ allein mi iDm redelt, ivenn niemanD Dich beläftigt, niemanD Dein
Sebef itörf, Dann Fannf{t D 12. ausrichten. Gelb{it Die naStunde macht
Dein Sebet wirkfjamer, Damit Dl in allen Deinen Anliegen erhört werDeft.  66

Auf bedenkliche C©pannungen wifchen Den irdhliqden bern nD Den
Semeindegliedern Deufen DIie erniten JCahnungen i DPRer 11 Homilie ber
Den Cpbheferbrief *. Cbhryfoftomus fieht genötfigt, jeparatiftifche
J$$ { blere aufzufrefen.

„(Es gib£f zWeil Yrten Der Srennung DDMmM $2oibe Der IC %ie eine efteht
Darin Daß DiIr in Der Qiebe ertalten, Die zıveife vollzieht iDenn IDIr efwas
Zzu fun Ivagen, IDAS uUnsS UNMWÜrDI macht Zu jenem eibe gehören, Denn
in beiden Ssaällen {fonDdern IDITE uns DDN Der Sef{amtbheit ab Yiienn IDILr berufen
{inD, auch anDdere (Außenftehbende) zu erbauen, welche Ötrafe Dann
bebor, 12 nicht NUL nicht erbauen, {ondern jogar noch ©paltungen berurfachen ?

i{t uu  Z 10 febr imitanDe, Srennung hbervborzurufen mwie Die Herr{chfucht
EerzZUrCH£ Sott 0 ebr mwie Srennung in Der IC le}e meine IiSorte

Die Homilie AL in Antiochien gebalten ivorDen unfen ü  ber Das eletfiani{che CSchisma



MAntite Sroßitädte Im Spiegel Der Chryfoftomus-Homilien
gelten nicht bloß Die ÖbrigFeit {ondern au Die Untergebenen. Sin
beiliger Nlann fat Den USfDrCu DEr bermejfen er{ cheint, aber nichtsDdefto-
mweniger fat BL iDn ‚JCicht einmal Das Iuf DesS Iltartyriums DermMAag Diefe
CGünDde auszutfilgen.‘ . ISenn DUl rür Cbhriftus Dein Qeben bingib{t,

vn vermwüftelt Du DIP ir ür welche Chriftus fein QXeben bingegeben bat?
@ Sor 1 Diefer ChHaden UE nicht als Der DDN Den Seinden Der
IC angerichtefe, fonDdern 1e größer. Hener acht jie NUL noch berrlicher,
Dieler aber würdigt fie au in Den Augen Der SeinDde berab iDenNn jie DDN
ibren CIGENEN RAindern Defriegt ico

1es je Yür Diejenigen gef{agtf, Die Dhne Unter{chieD Den Parteiftiftern
anfchließen Haben Dieje eine Der Eirchlichen enfgegengejeßte Slaubenslehre,
10 Dürtfe on aus Diejem OÖSrunDe nicht in Semein  art mit ibnen iteben
itimmen jie aber in Den Dogmen mitf Der Xirche überein; Dann 10 weniger
IDel Die Xrantkbheit Der err { u tie freibt (4 JIItof Xap 15) Slaubt
ir Denn, QEeENUdE 12 Berufung auf Kecdhtgläubigkeit IiDenNn DIe rechtmäßige
Sewalt£ Der ASorgefegten unmööglich gemacht wWircd 7 I$3as nußt alles anDdere
iDenNn Dieje (Semwalt) nicht gewiffenhaft anerlannt wWiILrd 7 Auch ur Jeje muß
Ind  } Fämpfen wie Yür Den Slauben ISenn jedem erlaubt f feine Hünde
Au rüllen IDIEe Die |lten jagfen, unDd PDriefter zu iverDden, Dann Dürffen wohl

alle berzudrängen ASergebens i{t Dann Diefer Mltfar errichtet vbergebens
iIt Die Berfammlung Der ganzen SemeinDde, vergebens Die Anzabhl Der Driefter
Sannn Fönnen IDIr Das alles aufbeben un befeitigen

S  it Jlachöruck weift Der VPrediger aur Den üblen Sindruck bin Den Diejes
arfeigefri $ Im Der qOriftlichen Semeinde bei Den Außenfteben-

Den bervorrufen Muß b INan Dagegen gleicdhg Ltig jein Dürfe 7 8Sip
IDILE Dden ©pott Der Heiden erfragen ? I8Senn jie {qhon Der GeFten UnNns
Vormwürke macen, IDAS iDderDen ie erit bierüber jagen 7 er Diefjes
I8senn jle (Ddie Cbriften) Die gleichen Slaubenslehren, Die nämlichen Sebheim-
nı baben, Dräaängt e1In YcemDer ZSorfiteher in Peine YremDe IC
ein? SOr {ebt Daß bei Den TIJTEN alles voll (Sitelteit f Xediglich Herrich
{ucht un INNZLE Unmabrheit finDdet InNan bei ibnen Cntziehe ibnen Die urfeils-
pfe Milenge bejeitige Die Aerführung Des blinden Haufens, 10 bleibf nichts
mebr DDN iDnen  4 Soll ich euch jagen, iDIe fie fich ber unfere StaDdf au  Bern,
tpie fie uUuns unfjerer geDdantkenlofen Sutmütigkeit berabfegen Heder,
Der NUL mwik jagen ie, Fann Da Anbänger finDden, UND MDICD ibm nie Daran
rehlen elcher obn! ©chande! Doch nicht eNUg; Hohn
NEeue Cchande gef{ellt fich Dazu NSirDd bei uns jemand Der O änDlichften YSer-

Y geben überrührt un {oll Dafür enf{prechenDde uße leiften, 10 gib£ fich allentf-
balben große Angift un Heforanis FunDd möchte en und Au Den
Segnern überfreten! Slun Denn! Yag PIN (olcher faufendmal abfallen UunD
3u Den Segnern überlaufen! Ha noch mebr IiDALEe jemano ohne O©iinDde

ausfirefen mill Mag ausfreten! (&Ss fuf INIE leiß ] eflage UND be-
iwveine empfinDde fief IDIE iDenn MIr SlieD DD  Z eigenen Soibe

IDUrC  De ber Fein Cchmerz IDALe noch 10 groß irD mich Dazu DEer-
» aQUS Surcht Pflich  £midriges Au fun 66

%Jie nachrolgenden Iorte %Jas Xehramt it WDDOZU IDIE eftellt jinD nicht Die
KXegierungsgemwalt Der telbitänDige Hutorität u{ laflen ertennen, Daß Die Homilie Iln-z  Ü

X
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ZAiewenig Der für DiIe Chre Der ir glübhenDde YSarner {cheutfe auch
DIe 1 mM RAlerus grajjierenDden Sebler aufzudercen, iit Unfer anDderem aus Der

Homilie AUMm HMiatthäusktommentarer Sr bat eben in Den iQärfiten
Husdrücken 44  ber Das äßliche Safter Des Yileides geiprochen unDd Dann
torf arüber empfinDde i Denn auch 10 großen Cchmerz Daß mir Die 90J00 S  ya
Die Engel Den Hern Der nge nadhahmen (ollten itat£ Defjen Dem FTeufel
gleichtun Auch in Der ®irche err{ cht Ja fobiel ißgun un SCiferfucht
un ZIDAL noch mebr uUnNLfLeEr un (Borftehern) als bei Den Untergebenen
Deshalb müjfjen IDIE 1e$ auch uns jeLb{t gejagt jein laffen Nsarum Denn,
{age mir, eg Dit J{eiDd Deinen Itachbar? Ys$pil O en muß£ DAaß
ubm UnND ebrenvolen Kuf genießt? ©D bedentk{t D wobhl nicht wei mme
Solgen Die Chrenbezeigungen Yür JeENE baben, Die nicht auf ibrer Hut inD O©ie
verleiten zum Chrgeiz, ZUM Otolz;z ZULE Sorbheit AUL Anmaßung unD machen
leichtfertig ND (orglos Un®d all Diejen üblen Solgen Fommt noch Daß DIe
ren lLeicht DieDer enf{chmwminden %Jenn Das Olimmfite DDN allem iit DIes
Daß Die böjen Solgen eIDIGg Dauern, Die uft Dagegen einen Augenblic lang
Da it UnND entflieht

JCichtig iit 1e Cinrede, Daß Der andere großen Cinfluß beim [ 24  er babe
HNO iDn nach Sutdüntken geltenD ache Sine Derarfige JIa  ellung bat
Ichon DIEe  le Au Sreveltaten verleitet UND in 1e größten erahren ge{türzt Zu
Dem iit Man Da von SeinDden, Antlägern, Cchmei  ern beitänDig umlagert
ber genießt Anfehben beim ISolke !‘ Slun IDAS bat Das Au bedeutfen 7 SS
iit Doch wahrlich nicht Das ol Der Dpff Dem INan Kechen{chaft ablegen mMuß
ISenn DU DD  =i YIolte veDeit 10 nennit D Damift NEUE Öteine DPS n)fOBesS
KXlippen, Untiefen un ifre He mebr Das Anfeben beim JSolte
10 größere Sefahren, ©orgen UnND HZetrübniffe bat Sefolge Sin Ytann

{olcher Sage Fann nicht rubig aufaftmen, nı  ch£ ficher {teben, eiL amn Jsolte
1D graufjamen Deijpoten A  ber HiCH baf

Sn Der 11 Homilie AA  ber Den CEpheferbrief geht Cbhryfoftomus noch ivDeifer
Unter Dem ruc Der IöSirren, DIie Das eletianif{che Ccoisma Antiochien
bervborbrachte, efennt wollte, jeder DDN Denen, welche mıf euch
uUnNs erbittert finD un Deshalb AU ibrem Cchaden abjonDdern, ihlüge
uns 1N$ Seficht un zerflei uns Den entblößten Rücken mif Seißelhieben
UND lLieße 11nsS jeinen orn aus Itaf£ Das IDAgen, IDAS jie Jeßf wirklich

%er IC ASoriteher bedarf noch mebr als Das pft Der S©ebete Der
Släubigen, el zahlreichere Segner bat unD tigeren Anläffen, ÖSott
zUu beleidigen, qusgejeßt iit e größer Die ASürDde Deito größer Die Sefahren!
fiochien gebalten IWorDden i{t IYacdhdem Cbhryfjoftomus ann abermals Die Sünd \qhismatijcdhen
Freibens itreng Derurftfeilt bat rügt bezeiQnenD Dei Saat Das NUuLr ibr Srcauen alle Die
bier anmwefenD finD ijt Ja Diefer Sebler zumeift Den Srauen eigen erzäbhlet Diejes DIie
(von einem Untertan Der Den VDurpurmantel Jeines X önigs DDN oben bis unfen zerriffe)
abmwefjenden reunDinnen unDd Ichrectt jie Damit ab I83enn annn Pe1INe? uUnNs 5 ränfen unD

u10 uUuns ä raQmen  08 Dermeint 10 möge 10 überzeugt tein Daß fie i um{jon{t bemübt
magit uUuns aur offener Straße obrfeigen an{pucken unND Olagen ‘an bleibe lieber bei Der
Perfon Des mißliebigen ISarners iteben att ICS fich 5 verfünDigen.

Homilie über Den Titusbrief. Iermandte $SeDdantken Durchziehen Die vielgerühmte
CSchrift D Heiligen „Über DaAs VPrieftertum”.
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HAntite Bitädte im Spieg CHh us-Homil
e  er  DsNenftrafe macht einBBifchof (Huldig, venn BL, efiva ausqus SreunDd-

DDer aus einem anDdern SrunDde, einen Un ZUM bi  Orliqen
mte befördert unD idm Das Hirtenamt über PiINe? große OtaDdt anberfrautf?
Sr muß RechHenfhaft geben rür Die Geelen, Die verloren geben, ND tür DIe
Oüiünden Des DDN idDm Seweihten Sinem (olchen jeßt DIe eitle mu
biel 8 » eben{o Der ei? und Der Übermut nfolge Der erlangten Nlacht
el Fommt ';;4 zu Seind{haften KXränkungen, Omäöähungen unD faufenD
anDdern Übeln Chryfoftomus inunDert Daß noch Yeunte gib£ Die eifrig
nach 10 en OStellung frachten. Sür pie vbiele Geelen IDICD fie Die Otrafe
£reffen!

Und IDIeE it mi Dem VBergnügen be tolcher Cbhre beitellt 7 SJer Xirdhen-
ur {pielt NUL U Scheine Den Sürften; i{t in ISirklichkeit Der SienerFL DDN faufenD Defpoten, Deren SeDdanfken un ReDden in ganz enfgegengefjeßten
Kichtungen quseinanDdergehen. ön Fonfrefen Beifpielen ZeI0 Der Prediger
DasS widerfpruchsvolle Sebaren Der Jitenge Hat efiva Der BZifchof Denun
ausge{prochen DAaß Almofen gejammel£t wDerDe i{t bald ein Seizhals zZUuUL Gtele
unD jagt SEr it ein Jieb PIN KRaäuber verzehrt DIie Habe Der Armen OGi£rect
Der Bifchof TÜr YCotleidenden nicht jofort Die bilfreiche Hand aQuUS, IDe1

nicht gerade Fann, {0 gebht Das Söältern DDN 28eiß bei Den
vielen Sragen un Anliegen, Die ibn gebracht werden, nicht zUu anfivorfen,
10 IDICO als unmwi{jjenD verfOrieen: Pann Be{cheid geben, Dann gil£ als
CUDOM)U  I9 ZWeiß ma  s DN nı  hHfs wWider ihn, Dann el P ® ‚Sr PrIDECE
Feine S ofen‘D mi€£ ibm i{t nl  htis’ U1

Sn ähnlicher Zeite DDPL vielmebhr noch (tärter arn Cbhryfoftomus in Der
Homilie ber Den Hebrüäegrbrief: „(Es inDunDert mich, iDenn noch icgenD ein

(Eirchlicher) ASoritehber IDerDen Fann, Da i bei Der gegenmwärtigen
Berkommenbheit Doch noch mandche berbeilaufen uUnD {icH (elb{t In e1ine? 10
mwer DrückenDe Bermwaltung bineinftürzen {ebe Isisenn Die Nänner,
welche (bei ihrer Neibhe) Dem 3 mwange nachgaben, Ur eine Ohlechte UunD nach
äffige Bermwaltung DPS Imtes Feine Cntf{hHuldigung finden (Siblifche Zeifpiele
Haron Dj]es Saul) wiebiel mebr IDICD Das bei Der Sall jein Die
fich eigenmächtfig binzudrängen !9“ Sür Dden Sal indefjen, Daß einer IDI  Der feinen
sSilen berangezogen IDICD, toll fich geduldig ügen Sann Den Kuf DDL-

ber abn f0 mweiche zurüc un fei DDN jeiner Unmürdigkeit üÜberzeugt. I8ienn
aber wWieDder ergrifrenwird, 10 muß fich behutffam ZeIgEeN unDd i jeder Hin

ficht eine eDle Sefinnung ermeifen *.

IG$Sie in feinen rirfen 10 Chryfoftomus auch in Den Homilien als
ein begeijterfer Sobredner DesS “MNCÖön Oftums auf S&n Der Homilie A  ber
Das Niatthäusevangelium itelle DaS frieDliche Dem Dienite Sopffes in Sebet
unD b fung gemweibhte Xoben Der Öönche“* Dem ruhelofen, miIi€ BitfterFeiten

13" Der erwähnten Schrift DBom Prieftertum bat Chryjoftomus Don i {eLlb{t rzäbhle
wie in Antiocdhien Der Berufung AUIM BHilhofsamt Durch Die enfzogen hbabe Sein
reunD Bafilius Dagegen Fam in Die Xage, Daß er, unverfehensergriffen, ZUT bernabme Des
Amtes ezimwungen IurDe, wvorauf Chryjoltomus ihn berubigenD ermabnte, beizubehalten,

Sr (pricht DDN großen Scharen Derjelben. .

NN



z öfe im CSp brty DIMm

aler Merf erfüllten $ reiben Der ISeltleuten Schon Die HZehaufungen
Der auf einjamen Hergeshöbhen, inElarer, reiner Quft, tern DD  >{ Se-

fümmel DesS Niartktes, ermöglichen ibnen ein Yeben, Das mit Dem DeS
Daradiejes Au vergleichen E, Da fie reinen Sewiffens noch verfraulicher als
Dam mif off verkehren Fönnen 1e)e Yeuchten Der 8Selt erheben mit
©onnenaurfgang, {chon lange DOLC Dem eriten ©onnenftrah ge{unD, au sS-
geruht unD munfer DDN ibrem Yager; Denn Drüct ‘ie wWeDder $2eiD noch ©orge,wWeDer KXopffichmerz noch Tummer noch Der Zuit Der DDEL on eftivas
Dergleichen. br QXoben gleicht eber Dem Der Engel 1m Himmel. ©o bilden

tie einen Cbor unDd itimmen mif LEeINEeM Semwifjen alle zujammen IDie aus einem
YunDde Au ren Sottes, Des Öpfers aller Dinge, Hymnen Aum Dreis
UnND an rür jeine 2obhltaten, Die tie UND ibre Illitmenichen DDN ibm eMD»
rangen %Jie Cchilderung hälf noch weiterhin auf iDealer öbe

3n Der Homilie aur Das JItatthäusevangelium „Dreitt UnD bewunDdert
Cbhryfoftomus Die IItönche Die {iCH DIie zurücgezogen hbaben, aun
Deshalb, IDel Das YSorf DPeS Hern 1 fich jedesmal nach Der
Abendmabhlzeit bei ibren Dankeshymnen ins SedächHtnis rufen SJer Prediger
fteilt Dann Den beiligen Sefang Den Zuhörern mif£, Damit fie bn ebenfalls
bäufig beten

(&Ss Dürffke üÜberrajichen, Denjelben Chryfoftomus anDdern Homilie
(6 Homilie ber Den Korintherbrief) Den ASorcmwurf DIe Dn Pl
beben u bören, Daß ie DeS CIOgENEN Geelenbheiles willen ficH au s Der
men{idhlicdhen Seie  aft zurücziehen Q$Sir nD (im egenf{a Au
Den früheren tarfen Öfreitfern Sottes) Omwächer geworden als alle UnD Fleben

HSrdifchen Und iDeNnN ficH auch noch finDdet Der eine OCpur Der alten
ISeisheit tragt, 10 verläßt DIEe StaDdf unD Den ar unD zieht
aur Die Berge ZzurücE, anitaft Der menfchlichen Sefellfchaft zu leben uUnND
anDere auf Den vcechten 28 eg 5 bringen.. Sr gebraucht eINe USrEeDE,
Die Peine ASerzeihung DerDient. ziehe mich AZULTUMÜ, Damit i nicht verloren-
gehe UunNDd Eugendi{treben nicht erlahme IiSieviel e  er IDALEe Daß Ü
efiwDa lauer würDdeit un Dafür anDdere (für Das Sute) gewänneit als Daß ÖM
auf Deiner öbe bleibit unDd zufie IDIE Deine OYNiitbrüder zu SrunDde geben ?
I8Senn Die einen m Die Tugend gatr nicht Fümmern, Die anDdern aber, Denen

Damit In i{t, DD  3 KXampfplage weichen, IDIE follen IDIE Dann über Die
Seinde Herr wverden Y“

Fndes nicht Laufer icht jonDdern auch ©datten men{chlicher C© hwäche jinDd
KHilde SnDem Briefe Den Iönch Demetrius*, Defjen vereinzeltes,

iDeales Gf£reben nach Iolktommenbheit Cbhryfoftomus TreuDig uUunD Demütig
erfennt, DWDICrD 80  ber 1e Hlehrzahl Der Dn Die KXlage erhoben, Daß fie nicht
mweniger als Die VM3elfkeute auf Der bequemen breifen O©traße wanDdeln unDd
in ibrer en ube nicht geitörf jein wollen wer bring£ InNnan jie Dazıt,
icrgenD einen Dienft zu übernehmen ber auch er (Cbhryfoftomus) felbit habe

Yriginaltert bei Mıgne, 98, 643 Y VBal ebD
%Jer bedeutiame Tert bei Migne, 61, OOWwW BEATIOV AUBAUTEPÖV YEveEoBaı

Kal TOUC AANOUC KEPÖdvaL ‚ MENUdELV ÜMNOANUMEVOUG TOUC ÜdEN@MOVUG ;
<  s De compunctione bei Mı 51N6, 47, 3903 T, — Agl au ,ber DasS Prieftertum”“
Buch (Misnchtum unDd Vrieltertum)



iPe Sro {tädte im ieg

bei feinem @infrff in die Mönchskolonie eine Mienge DDn beforgten Sragen
geftell€, Db ur feine leiblichen HZedürfnifte binreicdhenDde HBefriedigung unDd
Schonung in Ausficht fei,

ImMMmMer E Die ©childerung jener DNWE, Deren Cbhryjoftomu 1
HBriefe 1e Diakoniffin AUlympias gedentf,

Auf Dem 2ege nach Dem entlegenen, raubhen VBerbannungsorte Kukufus
batte DDON wilden, fanati{cdhen Iitönchen alg zu Leiden. 99  ine Horde DDN

INönchen (fo muß INan wirklich jagen, ivpenn INnan DDN ibrer QSSiLOheit ginen
Hegriff geben will) zeigte LößLich (ftaft Der vermeinfen gefürchtetfen Sfau
rier) un Cu  n  Fte aur Das Haus in Cäfarea zUu, in Dem ich mich befanD, UunD Drohte

anzuzünDden un Au verbrennen, Drobhte MILC Das außerite wWenn ich nicht
beraustäme. Q$SeDer DIie Surcht DDLK Den Hfauriern noch meine ichivere RArant-
heit noch irgenD PfiDa AanNnDderes vbermochte . fie nachgiebiger $ Itimmen. ©D
wuffcdhnaubenDd Orangen e DDOL, Daß jelb{t DIPe CSoldaten DPS Otatthalters in
Surcht geriefen.“ Sreilich {tectte Pin böjer Beamter, Vbaretrius, Dinter Dem
ganzen Hlanßöver, Der iDIE Chryfoftomus vermutfefe, ber Defien Dopu-
aritat argerte.

Crfitaunlich ubmvoll E, IDAS Cbhryf{oftomus in Der 13. Homilie n  ber Den
CEpbheferbrief U obe afzefi lebenDder Hungfrauen preDigt£t *. YNaäDd-
en unfer 210A1310 Hahren 12 Im Cchatten DeS Haufes in Semächern voll
Calbdenduft UunND wohlriedhendem Räucermwert, aur zarfen ern ruhenD,
{elbf{t arf Don Statfur un DUurch Die forgfältigfte ege noch mehr verweich-
licht un NUL auf eitlen mu bedacht bDaben Lößlich DD  Z Seuer
Der iebe Chrifti ergriifen, all jene Schlaffbeit uUunND Hoffart abgelegt unD
gleich trefflichen ISettiämprern mitf Autrgeben Der mweichlidhen Sebensweife ficH
miffen in Den amp gemwagt.” (Ss rolgt pine Cchilderung Der rauben Zuß
gemwandung, Der achtwachen, Der aürmlichen Xleidung, Der Dürffigen JCah
LUNg, Der unabläffigen Mrbeit unDd Des bingebungsvolen ijenftes Den
ranten, Dem ficH Die Aizetinnen UnferzDogen. „©o ‚ebr überragt Der gufe ZsSile
jelb{t Die SCatur.“

Hndefjen bietef eine SGtelle aus Dem Briefe an Ölympias Pin weniger PU»

bauliches Segenftück. Cbhryloftomu mill 1e Geelentfrauer Der itarEmütigen,
glaubenstreuen Diakoniffin Ölympias Durch Den Hinmeis aur ibre erprobfe
Tugend mildern. Bei Dielem Anlafte Fommt auf ie eitlen, gefall{üchtigen,
NUL Dem SCamen na goftgeweihten Sungfrauen prechen
„Jllanche, Die fich Diefem OÖpferleben unferzvogen batten, vermochten jene anDdere
Seiden  art Die Der KXleiderhoffart, nicht &5 übermwinden, jonDdern IDurDen Da-
DDN mebr noch als weltliche Derfonen gefangen un geEnechtef. ©ie fuchfen

mi€£ aller Semwalt unD jeden VDre  IS Dabhin bringen, DAaRß iie Durch ibre
ärmlichen Aleider Den iOhöngepußten, mit o1D behungenen unDd in ©OGeiDde Ge-
hüllten eibern Den Hang ablieren un Yiebreiz zuborfafen.” (Sin nach
ihrer Anficht ungefährliches OGtreben, allein vielmehr „1ADLICH vberDderblich
unD ‚ebr unbeilvoll I“

Befondere CErwähnung berDient 1e unbeugiame, rückfichtslofe Otrenge, mi£
Der Cbhryfoftomus Dem berüchtigten CSyneisakttentum Veibe gebht, jenem

D
pine Done @cbrift ü  m  ber Die Iungfräulichkeit je Mıgne y er. 48, 533-;596.



A nt e ®ro ädDte Spiegel Der Cbhryfoftomus-Homilien

gefahrvollen AÄrgernis, DaSs aus Dem Zufammenwohnen DDN Kleritern mif
goffgeweihten Hungfrauen (regulares feminae) DIie andern $rtfen 10 auch
in Konftantinopel gegeben IDUCDE. Cbhryfoftomus baf fich i zwei „Daftoral-
inftruktionen (Bardenhewer) zuer{t Die Kleriker gewenDet Die unfer
unzulänglichen ISormänDden eiInNne DDer mebrere jolcher Derfonen 5 auje bielten
S  it unerhörfer Öffenbheit UND beißenDder Cchärfe i hilderf iIm Yetail Die
unerbaulichen Cr{ hHeinungen unDd nachteiligen Zirkungen PINeS Derarfigen Au
fammenwohnens. $$ip PiIn Aleriter Dadurch jeiner ISürDde begibt, unfer
Die mweibliche yrannei geräf, menDe Dienftleiftungen übernimmt, ein
verweichlichter GEladve Der ©innli  el DILD UND nach außen großes Argernis
gib£ {elbit Yür Den Sal Daß nicht ZUu größeren Srzeiten Fommt! 28elch be-
{(hämenDer egenfa AUM „Öjytreiter Cbrifti |

Sn Bnlicher eife bälf Den Quf geiftliche Kegeln verpflichtetfen Hung-
Yrauen eine unbarmberzige Ötrafpredigt. U8$ie lie DOCH DEr Sreue zum bimm
Li{chen HZräufigam ibrer Geelen 10 vergefjen un ZUTC egre gemeiner IS eibs-
per{onen berabfinkfen Fönnen! euelel Liegt In ibcem Berbalten: Das
AleiD im {QOreienDden Ziderfpruch mit iIHren  4 Sitten ! Sit nicht maßlLofe
N3eibereitelleit Rleriter womööglich angefehenere un tüchtigere, im EIgEeNEN
auje zu beberbergen HND In Abhängigtkeit DDN zu Dalten! G$Sie ma
DDN Yännern bedienen Zzu Laffen Dingen UNnND Se{chäften auf Oie fi
mwmeibliche Sebhilfinnen weit beiter veritehen ! Chryfoftomus wik aber nicht
alle RKegulierten mi€t Diejem Iormurfe freiten Sr Fennt auch Eugendhafte
unfer ihbnen, we als mürDdige Bräute Cbrifti Die bellflammenDden Sampen
in Den Hünden fragen In fie wenDet fich mitf Der DringenDden KBitte „tommt
ND vereinIgt eu c mi meinem Cchmer;z un meiner Xlage, Die ir DDN jolcher
Chande nicht berühr£f jeiD ISeinet mit INIE Uun®D OHreiet auf voll itfern es , -  , -

mwie Der Herr AA  ber Das unglücklliche Herufalem gemweintf bat (Ss iit mi£f echt
bemerttf DorDden, Daß im Slerus UnND Der Döheren sSrauenwel£t DDN RAon-
{ftantinopel geraDe eshalb eine {tarke Öppofition Den Yreimütigen Da
friarchen bildete, IDel O oNUNGgSLDS Dem Unwefen zu iteuern Sr
hbatte bierin Den Ranon Des ı  IT  izänums zUL ichtfcAhnur UND Das WBerfahren ‚E
anDerer Bifchöfe iDIE ajılius, AUM Norbilde Auch Hieronymus
un Auguftinus eirerfen Die DDN Der rüheren KXircdhenzucht abmweicdhenDde
Unfitte

Befremolich MAaAd uns moDdernen en{chen er{cheinen, Daß Chry{oftomus
gezwWungen ıe feine criftlichen Zuhörer DDL ganz {onDerbaren aber-

gläubifcdhen Sebräö hen arnen %Jie HBerührung mmi£ Den zahlreichen
heidnifchen »eifgenofjen UND Das noch nicht übermunDdene (Srbe beidnifcher
ISoreltern Mag wobhl Den ur eine SrkElärung liefern

Derartige abergläubifche Sepflogenbheiten ivDerDdDen gleich bei Der Seburt
enfchen geübt le Homilie er  ber Den 1 KXorintherbrief V$SirDd
Der Che pin RAin Dliein geb DICen 10 en IDIE Torbheit UnND DIE.  le Lächerliche
Zeremonien “an legt Dem RinDde nicht Den YCamen Heiligen be  1, ipDie

A)Jie beiden reiben Contra CcOS, QuU1 subıntroductas habent unD Quod regulares
feminae VITIS cohabıtare 1010701 debeant bei Mı 495539
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n {ilienDBit Ch ito
$ DdDie erften (£btifténil* geltan, fndern Ian zünDdet NX erzen an unD gib£ i5nen
Yiamen. Itach Derjenigen Kerze, Die am längiten brennt£, benennt IMan Das
ind uUnND propbhezeit ihm langes LYeben. Ytan binDdef Dem inAmulette
unDd CSchellen 12 Hünde unND einen Purpurfaden UND anDeres tfoles Zeug.
Nan (ollte DDCH Dem Kinde nichts anbängen als Das ußenDe Kreuz! Cbriftus,
Der Crlöfer irD berachtef, un gin 10 törichtes Schugmittel bevorzugt, S  ur
Das SolgenDde Der Prediger PINe Fräftige Gelbftent{chuldigung DDLAUS?
„ISer Unrat aqusfegen mwik Darf Fein eDenfien fragen, feine Hände mi£mu
Au befuDdeln.” „Die mmen un IsSärterinnen nehmen RCof uUnDd {treichen
Dn Im KHaDde Dem Rinde aur Die ÖOlftirne Denn Das balte Das böfe Auge,
Die Zauberei un Den Yieid ab.“ S  if bifferem GCGarkasmus rurt Chryfoftomus:
; jebt DOcCh Die Xraft und NMlacht DDON RAof un Sehm! ÜJer jag£ Ja gar Das

Heer DeS Teufels in Die Slucht!O  s  C  An  ilien  oßft  A  >  “  Chryfofto  eg bié erfvt_e—n @bei‘fgen.'g_é‚fa  n, fo  nbé£n man 3ün'bef3? e_x:3én 'm—1 und 'gfßt i[-)n‘e';ti‘  Namen. Nach derjenigen KXerze, die am längften brennt, benennt man das  Kind und prophezeit ihm Ianges Leben. ... Man bindet dem KXinde Amulette  und Schellen an die Hände und einen Purpurfaden und anderes toles Zeug.  Man follte doch dem KXinde nichts anhängen als das {Hüßende Kreuz! Chriftus,  der SErlöfer, wird verachtef, und ein fo töricdhtes Schugmittel bevorzugt. Sür  das Solgende fchickt der Prediger eine Fräftige Selbftentfdhuldigung. voraus:  „Wer Unrat ausfegen will, darf kein Bedenken fragen, feine Hände mit Schmußg  zu befudeln.“ ... „Die Ammen und Wärterinnen nehmen XKoft und ftreichen  in im Bade dem Kinde auf die Stirne .. ., denn das halte das böfe Auge,  die Zauberei und den Neid ab.“ ! Mit bitterem Sarkasmus ruft Chryfoftomus:  „Ei, feht doch die Kraft und Mlacht von Kot und Lehm! Der jagt ja gar das  ganze Heer des Teufels in die Slucht!... Wenn der KXot {hon auf der Stirn  eine folche Xraft hat, marum befchmierft du nicht deinen ganzen Leib damit?  Daß dies bei den Heiden gefchieht, Lann nicdht mundernehmen. Wenn aber  bei den Chriften, den Berehrern des Kreuzes,  . ein fo {Händlicher Brauch  herrfcht, ift es Höchft beweinenswert.“ Auch beim Wocdhenbeftt huldigt man  „fatanifchen Gebräuchen“.  Beim Zode und bei der Leidenbeftatfung werden Trauerklagen und  finnlofes Geheul voNführt, eine rafende und lädherlicdhe Schar von (heidnifchen)  w  £  Klageweibern wird eigens zum Dienft beftellt. Die Chriften find mit ihrer  maßlofen Surcdht vor dem Tode ihrem Glauben ganz untreu geworden.  ‘„Wenn ich die Klagegebärden (Schläge auf die Bruft) auf dem Markte  mwahrnehme“, befennt der Prediger, „die Weherufe, das Jammergefchrei und  Ddie andern Unziemlichkeiten, fo-{häme ich mich, glaubt es, vor den Heiden und  Hüretifern, Ddie foldhes fehen, und vor allen, die uns darum wahrhaftig ver-  Iachen müffen. Was ich von der Auferftehung rede, wird mwmohl vergebens  ?  gefprochen fein. Warum? Weil die Heiden nicht auf das achthaben, was  i {age, fondern auf das, was ihr £uf. Sofort werden fie mit der Cinrede  zur Hand fein: ‚Wann wird wohl einer von diefen (Chriften) den Tod ver-  achten, da er nicht einmal einen andern als Leiche zu fehen vermag?‘ Schön  %  find die Worte des hl. Paulus (Sebr. 2, 15). Aber daß ihr fie glaubt, Laffet  ihr felber nicht zu; Ddurch eure Werke fkrefet ihr in Widerftreit mit euch {elbft,  wiemohl ©ott gar mande Schußwehr zur Befeitigung fo fOlimmer Gemohn-  heiten aufgerichtet hat.“  Es folgt der Hinweis auf die {trahlenden Lampen, mit denen wir die fieg-  reichen Kämpfer (zur evigen Ruhe) geleiten; auf die Hymnen, mit denen wir  Gott danken, daß er den Hingefdhiedenen gekrönt hat. „Das ift alles ein Aus-  druck der Sreude.“ Die Heiden aber fagen: ‚Zeige mir einen, der im Leiden  Weisheit zeigt, und ich wil an die Auferftehung glauben.‘ ... „Wenn aber  Da einer befennf, Chrifti Jünger zu fein, und fich die Haare zerrauft, eine andere  Iauf aufheult, was ift dann {Omählicher als foldes Benehmen? Wolte man  Gerechtigkeit üben, fo müßte man folcdhe Chriften lange Zeit von der Schwelle  A  Dder KXirche zurüchalten!“ Die Pfalmworte, die man fingt (Pf.114, 7; 22, 4;  K  31, 7), nehmen fich ja aus wie Heuchelei. Zuleßt Fehrt Chryf, offomu5 feine ober-  A  1 Ian denke an bié apofropdifchen 3en:emonien der alten Griecdhen.  L;  E  ;I8Senn Der Rof {cOhon aur Der G  ICn
eine ra baf, befOmierft Diu nicht Deinen ganzen (eib Damit?
Daß Ddies bei Den Heiden ge  1e Fann nicht mwunDdernehmen. ISenn aber
bei Dden Cbriften, Den VBerehrern DPS KXreuzes, Pin 10 (QhänDlicher rau
err{cht f bemweinenswert.“ Auch beim ‚a  aU)} Huldigt InNan
„fatanifchen Sebräuchen“.

Beim DDEe UunND bei Der Yeidenbeitattfung werden rauerklagen UunD
NnNLDJeS Seheul vollführt, eine rafenDde un LächerlichearDDN (beidnifchen)
Klageweibern IDIE eigens zum Dienit beitell£ %)Jie Chriften finD mit ihrer
maßplojen Surcht DDLC Dem DDE ibrem Slauben ganz UN£fren geiworden.

„Ienn ich Die Xlagegebärden (Schläge auf DIie Bruft) aur Dem Hlarkte
wahrnehme“, efennt£ Der Drediger, „DiIie ehDerurte Das Sammergefchrei UnND
Die anDdern Unziemlichteiten, o-{chäme ich mich, glaubt DDOLE Den Heiden unD
Hüretikern, Die (olches en unD DDLK allen, Die uUnNs Darum wahrhaftig DPL-
lachen mülen. IiSas ich DDN Der Auferftehung reDe, irD wmobl bergebens
ge{prochen fein. ISarum ? J83pil 1e Heiden nicht auf Das achthaben, IDaS
i-CD jage, jonDdern auf Das, IDAS ibr fuf ©ofort werbden e mit Der (Sinrede
ZULT Hand {ein ‚Iannn DICD wobhl einer DDN Diejen (Cbriften) Den S DD DPL»
achten, Da nı  h£t einmal einen anDdern als el en bermag ı Oön A A B S B e e
finD Die IsSorte Des bl Daulus 9; 15) ber Daß iDr jie glaubt£, lafjet
IDr {jelber nicht zU; Durch EULE I$Serke frefet ihr in Y3iderftreit mi€£ euch (elbft
mwiemwmobhl D£ftf gar mandche uUßMWeHr ZULr Befeitigung 10 Immer Semwohn-
beiten aufgerichtet hat.“

(ESs folgt Der Hinmweis aur DIe {trablenden QXampen, mit Denen IDITE DIie fieg-
reichen Xümpfer (zur ewigen KRube) geleiten; auf Die Hymnen, mit Denen DIr
Dff Danten, Daß Den Hingefcdhiedenen gefröntf bat „Das iit alles eın Hus-
Druck Der sSreuDe.“ ie Heiden aber jagen ‚Zeige mir einen, Der 1m Qeiden
34Seisheit ZeIgtT, unDd iCH mill 1e Auferftehung glauben.‘ ... „Isenn aber
Da einer befkennt, Chrifti Hünger fe  In, UnND fich Die Haare zerrauff, eine anDdere
lauf aufbeult£, IDaAS it annn O mäbhlicher als (olches Benehmen? ISollte Man

Serechtigkeit üben, {0 müßte 1a1 Chriften lange eit DDN Der CSchwelle
Der IC zurüchalten !” %Jie Dfialmworte, 12 Ind ingt (Di. 114, 7; 99, 4:

C 31, 7) nehmen ja aus IDIE Heuchelei. 3uleßt Chryf oft_om us feine Dber-

ltan enfe Die apofropdiichen 3etemonien Der alten Sriedhen



nf DBft fe im Spiegel der (£5£9i'0ftomus.-.fiomi[ieu Ka  bbirtliche Autorität bervor „Bisher warnte ich Dich Sn Der 86Ige aber mérbe
{ Die ©ache erniter nehmen, enn ich rürchte jebr Daß aur Diefem Iegeeine (chmwere KXrankheit in-Der KXirche Dlas greifen Eönnte. O©päter werDde fDiefes Srauerwefen Ördnung {iOhaffen tür eßt bleibt bei Der In
FünDdigung.A  S  7  AA  nt  Dfifl te im ié$‚ie9eföäé éßl‘:éf:?fäaiii‘uß:.ébni"f[ien  97  O  biiléftit[)l’.é[lléü!.'ifäf bervor *. „23i55eimuc_nte icl'; bi£5. In der 3o_[gé aber mérbe  i die Sache ernfter nehmen, denn ich fürchte fehr, daß auf diefem Wege  eine {cOmwere Xrankheit in der KXirche Plag greifen Eönnte. Cpäter mwerde Ich  gegen Diefes Trauerwefen Yrdnung fchaffen, für {jeßt bleibt es bei der An-  Eündigung. ... Wenn aber ein herber Todesfall fich ereignen follte und man  Ddiefe Klageweiber dingen wmürde — ich rede, wie Ich denke, und wer mir darob  zürnen will, mag es tun —, den werde icdh als einen Gögendiener auf längere  Zeit von der XirdhHeausfcoließen.... Yenen elenden und unfeligen Wei-  bern aber verbieten wir durchH euch, fich je wieder bei den Begräbniffen der  Släubigen einzufinden. Sonft müßten wir fie zwingen, ihr eigenes Unglüc zu  6  bemweinen.“  Zum Schluffe mildert Chryfoftomus feine ftrenge Sprache; das  Herz des „forglichen Baters“, des „wohlmeinenden Lehrers“ Lommt wieder  zur Geltung. Die Drohung weicht der bekümmerten Bitte.  Eine eigenfümliche Sitte lernen wir aus der 23.Homilie über den 2. Xorinther-  brief Fennen. Chryfoftomus will zeigen, wie nichtig die Abzeicdhen des Ruhms,  der Pracht, der äußern Berehrung find, mit weldhen der Tote noch bei Dder  Beftattung umgeben wird. „Er liegt da in foftbarem Gemwande, arm und  veich gibt ihm das Öeleite, und Segensfprüche find in aler Munde.... Wohin  find (bald nachher) jene Stimmen verhallt, die eben noch um die Wette {cOrieen  ‚Gei guten Mutes! Es gibt keinen Tod.‘? Nicht jeßt follte. man dem Toten  zurufen, mo er nichts mehr hörf, fondern damals, als er das fremde Gut an  fih riß... da Hätte man ihm mitf geringer AÄnderung zurufen follen: ‚Traue  E  nicht, denn Ffeiner ift dem Zode enthoben.‘?... Yeßt handelt es fich bei  idm nicht mehr darum, gufen Mutes zu fein; feßt ift es Zeit zu fürchten und  -  zu zitfern.“  Als Eraffen Q[Bei:g[außenbaf Chryfoftomus Ddie, wie es {cheint, ifi1 Bolke  ftar£ verbreitefe Meinung zu bekämpfen, daß die Seelen der Ab gefchie-  Ddenen in Dämonen verwandelt merden. „Daran ift Feinen Augenblit auch  nur zu denken. Cbenfo ift der Glaube abzuweifen, daß viele Zauberer Kinder  töfen, um_{ich ihrer Geelen bei Zaubereien zu bedienen. ‚Aber die Dämonen  felbft rufen ja: Jch bin die Geele diefes und jenes Menfdhen!‘ Nein, nicht die  Geele des Getöteten ift es, die ruft, fondern der Dämon {ügt Das feinen Zu-  Hörern vor, um fie zu fäufchen.... Undvernünftiges Altweibergefhwäß und  Eindifches Gerede! Cine Seele, die einmal vom Leibe gefrennf ift, Eann nicht  Ilänger bienieden umbherirren und nicht in die Natur eines Dämons verwandelt  werden, fowie niemand den Leib eines Men  wandeln Eönnte.“  fcbeny in den eines Efjels ver-  Eine wahrhaft teuflifche Er  flhbung nenn£ Dder für Ddie gufe Sitte eiferhbe  Heilige einen gewiffen Aberglauben, wenn er von der Abf Omwörung w$ider die  „Pracht des Satans“ in der 2 Rede an die Täuflinge {pricht. „Pracht des  Satans ift die Tagmwählerei* und der Glaube an die Borbedeutungen, die  man an Begegnungen (mit einem Einäugigen vder Lahmen) Enüpf£.... Wenn  Ddir aber eine ebrbqre Iungfrau begegnef, fagt man, wirft Du an diefem Tage  2 oOdeic OdvarToc. -  A és fpricht alfo der Bifhof bofi Konftantinopel (4. .Öomiliehßer den  Hebräerbrief).  $ oOdeis 40dvartos (Migne, P. gr. 61, 560).  * Die abergläubifdhe Unterfcheidung zwifchen glücf[ic(;en und unglüclidden Tagen.  Stimmen der Zeit 115. 2.  7  Xfl{';f3"" sIsSenn aber ein berber Eodesfall jich ereignen follte unD INan
le}e KXlageweiber Dingen IDUr  AA  De ich teDe, DIie { Dentke 1nND IDEer mir Darob
zürnen mill Mag fun Den verDde i als einen ©ößgendiener aur längereAeit DDN Der IC aus{iqOhließen Henen elenDden und unfeligen Y$Spi.
ern aber verbiefen IDIr Durch euch, je wDieDder bei Den BHegräbniffen Der
S©läubigen einzufinden. Conft müßten IDIC jie zwingen, iDr eigenes Unglüc zu6bemweinen.‘ Zum ©Ghluffe milderft Cbhryfoftomus jeine itrenge ©prache: Das
Herz DPS „jorglichen WVaters“, Des „mohlmeinenden Sehrers“ Fommt wieDder
ZUL Seltung. %)ie Drohung Dwel  h£ Der bekümmertfen Bitte

Eine eigentümliche O©ittfe lernen Dr aus Der 23.Homilie ber Den 2.Xorinther-Drief Fennen. Cbhryfoftomus mi zeigen, ipie nicHtig Die Abzeichen DPS Kuhms,Der PDPracht Der außern ASerehrung inD mif£f welchen Der opfe noch bei DerHeftattung umgeben MwICD. „(Sr liegt Da In Eoftbarem SewanDde, ar  3 un
reich gib£f iDm Das Seleite, und Gegensfprüche inD in aller Nunde.... IohinfinD (bald nachbher) jene OStimmen verhallt, Die eben noch 12 $ Spffe Orieen‚©ei Mutfes 1 S s D£t Fe i %  p JLicHt jeß£ (ollte. man Dem S otfen
zurufen, nı  hfs mebr DÖörf, jonDdern Damals, als Das IremDe OSuftf —_

LB Da Dätte INan bm mif geringer Anderung zururen iollen ‚Eraue 4i  3nicht, Denn Feiner it Dem DDe enthoben.‘?... Heßt hanDdelt bei
iDm nicht mebr Darum, Ylutes Au jein; Jeß£t i Aeit zu rürchten UunND
zu ziffern.”

Ils FErafjen MAberglauben hat Cbhryfoftomus DIEe, iDIe ichein£f im
itart verbreitefe Heinung zu bekämpfen, Daß Die ‚b’  ‚b’ Le ‚av g } Pn
Denen in S%Ddümonen vermwmanDdelt werbden. „Daran i{t Feinen Augenblick auch
NUr zu dentken. Cbenfo E Der Slaube abzuweijen, Daß vbiele auberer RAinder
£üfen, um.. fich ibrer Geelen bei Zaubereien bedienen. ‚Yber Die ämonen
{elbft rufen Ja bin Die Geele Diejes UnND jenes Ntenfcohen!‘ Itein nicht Die
Geele DesS Setöteten ijt DIe Curf, {onDdern Der )  amon Lügt Das jeinen uhHörern DOr, lie zu äufchen Undernünftiges Altwmeibergefhwäß unD
Eindi{ches Serede l Sine GSGeele, Die einmal DD  Z Keibe nn ift Fann nichtlänger bienieden umberirren unDd nicht in Die Statur e1nNes %)ämons bermwmanDelt
werden, {omwie niemanD Den $2oib eines Yen
mwanDdeln Eönnte.“ f cbeny in Den gine5 els DPL-»

Sine mahHrha feuflifche Srflhbung un Der Ur  n Oie gufe Sitte eiferndeHeilige einen gewifNen Aberglauben, ivDenn DDN Der Abf{chwörung 1DI  Der DIe
„Vracht Des Satans“ in Der KeDde an Die Zäuflinge { pricht VPracht DesSSatans iit Die Sagmwüählerei* UunD Der Slaube Die ASorbedeutkungen, Die
INan e g mitf einem Cinäugigen DDer Lahmen) Enüpft ISenn
Dir aber eine ehrbare Hungfrau begegnef, fagf Man, wirft Du an Diejem Tage

Q 0UdeiCc OdvaTtoc.
s Ipricht alto Der I Dr vDon KXonftantinopel (4 Homilie ‘ü5El: Den Hebräerbrief).OUdelLC ÜOAVATOG ©] ’ 61, 560).s 4)Jie abergläubifche Unterfheidung wiljdhen glüclichen unD unglüclichen Tagen.Stimmen Der 115
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AntikteSroßitädteimSpiegelDer Chrofoftomus-Homilien
Feine Sej{chäfte machen. I8senn DIrDagegen eine {chlechte %)Jirne In Den eg
Fommt, Dann MWIr Dut ginen ufen, einen Slücstag baben unDd DIE verDdienen..
Ilun iDIiEe auch Ier Der Teufel jeine Aroglift verbirgt S  IC en un  IK
DDON Der ehbrbaren Hungfrau wmiderwillig abmwenDden, Das unzüchtige I$Spib Da-

mit s S$reuden begrüßen unDd Liebgewinnen! %er Zeufel bat Das ISort
Cbrifti gehört (NMatth 28) Deshalb bat DIE  le (Dder Keufchheit ergebene
Iltenfchen) Durch Den Slauben Diefje ZSprbedeufung verleitet unzüchtige
Q$%eiber m€ 3Sohlgefallen Au befrachfen

Hus Der vorftehenden Clizze, bei Der Wwir uUuns zunächft aur Das irchlich
religiöfe Soben befcdhränett baben e1in eIferer Mrtikel ber Das Eulturelle
oben DICD rolgen Dürrfe on AUTE Senüge Flar gemworden ‚e  1n, Daß AUTL
Zeif Des bL. Cbhryfoftomus ,,Das Untrauf aur Dem er“ Der IC UPPIO aur
gejhofjen DOALr. %er rür Soffes Cbhre un Das Heil Der Geelen glühenDde Dre-
Diger bekam neben Den SreuDden PINeS Hirten ein volNgerütteltes HIaß
DDN Cnttäu  ung BHefrübnis UunD Xränkung Au toiten ber Dielt tich
enfivegt Die ahnung Des poftels Dejjen YsSorfe Zimotheus (IL4

mif pfycdholoagif{cdher Seinheit Au erFlären weiß „Zur gelegenen IDIE ZUT
IMmer un bei jeDder Selegenheit, „mwiderlege, weije AU=gelegenen Aeit”,

recht, vteDde $ aller Sangmut unND Sehrweisbheit”, erit Die Qi$iDder-
legung DDOLAUS, Die ache Gganz Flar Au madıen. Jannn niımmt£ INanNn Die Au-
rechtmeifung williger Endlich babe SeDduld un verbinDdDe Damit berzliche
Seilnahme (Er{t ©onDdierung Der ISunDde, Dann DEr O©chnitt Dann Die Salbe!

Sofepbh Stigimayvr
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Die >J  Q Homilie ber Den genannfen rie
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